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III.

Beobachtung
an zwey durch den Eibeubaum vergifteten

Pferden.

Von

Thierarzt Pfau in Winterthur.

Den 17. Jänner 1828/ fielen in einem Stalle zu

Hutzikon zwey Pferde in weniger als zehn Minuten.
Der Eigenthümer war über den schnellen Tod der-

selben um so mehr erstaunt/ als er dessen Ursache

nicht einmal ahnden/ geschweige kennen konnte/ weß-

wegen er eine nähere Untersuchung wünschte. Hr. Ober-

thierarzt Adjunkt Ernst wurde damit beauftragt/ und

ich hatte Gelegenheit der Sektion beyzuwohnen/ und

mich von der eigentlichen Ursache des Todes dieser

beyden Pferde zu überzeugen. Nach der Aussage des

EigenthümcrS hatte dieser am nämlichen Tage einen

Eibenbanm (Eiche/ 'i'-ixus K.ieeà) aus dem Walde

geholt/ von diesem die Zweige/ Reiser und daran steh
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befindlichen Beeren den Pferden untergestreut und diese

einen Theil davon verzehrt. Nach Verfluß von etwa
2 Stunden fielen sie'/ ohne daß sich vorher ein Symptom
eines KrankseynS zeigte/ um/ und waren in Zeit von

ein paar Minuten todt. Das eine davon/ eine 7 Jahr
alte Stute / war ziemlieh gut genährt/ dessen Hinter-
leib stark aufgcmeben/ die Schleimhaut des Maules
und der Nase dunkelblau und die Gefäße derselben

vom Blute strotzend/ der After hervorgedrängt und

stark gerothet; das Zwergfell hatte einen Riß; der

Magen und die Gedärme lagen in der Brusthohle/
und der Inhalt des erster« bestand auö einer ziem-

lieh starken Quantität von den Blättern und Früchten

des Eibenbaumeö. An den Stellen/ wo diese mit
der Schleimhaut desselben in Berührung standen/ fand

man starke blaurothe Flecken ; auch konnte die Schleim-
haut leicht von der darunter liegenden Muökelhaut

getrennt werden. Die starke Ausdehnung der Bauch-

eingeweide von der darin eingeschlossenen Luft be-

wirkte vielleicht/ daß diese nicht mehr Raum genug

in der Bauchhöhle fanden, das Zwerchfell zerriß und

jene in die Brüsthöhle drangen/ wodurch die Funktion
der Lungen und der übrigen Brust-Organe gehemmt

und so Erstickung oder Schlagfluß hervorgebracht

wurde. Das andere Pferd vom nämlichen Alter und

Geschlecht/ zeigte im Wesentlichen dieselben Er-
scheinungen / nur daß die Blutgefäße nicht so mit
Blut angefüllt waren / wie bey jenen; eS ist wahr-

scheinlich das Zwerchfell bey diesem erst nach dem
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Tode zerrissen und das Thier vielmehr an Kolik-
schmerzen, als an Erstickung zn Grunde gegangen.

Obgleich der Eigenthümer behauptete, daß beyde

Pferde ein paar Minuten vor ihrem Tode noch gesund

geschienen und ohne nur die mindeste Erscheinung

von Kolik oder Darmentzündung zu äußern, todt liegen

blieben; so bin ich dessen ungeachtet anderer Mey-

nung: denn mir scheint es unmöglich zu seyn, daß

eine so beträchtliche Entzündung und Austreibung des

Magens und der Gedärme, ohne irgend einigen

Schmerz zn verursachen, bey zwey Pferden zu gleicher

Zeit so schnell den Tod hervorbringen könne. Daß
die Reiser des Eibenbaumö den Tod dieser Pferde

hervorgebracht haben, wird wohl Niemand, der mit
der Wirkung dieser Pflanze näher vertraut ist, be-

zweifeln; und der Eigenthümer der Pferde, so wie

andere Personen, die bey der Sektion derselben zu-

gegen waren und welche versicherten: Pferde und

Rindvieh haben schon oft von den Blättern dieses

Baumes ohne Nachtheil gefressen, befinden sich gewiß

im Irrthume; denn ich habe auch in Frankreich Fälle
beobachtet, in welchen diese Pflanze nachtheilig wirkte,
namentlich Kolikznfälle hervorbrachte, die aber schneller

Hülfe bald wichen. ES ist zu wünschen, daß Thier-
ärzte, welche Gegenden bewohnen, wo dieser Baum

wächst, die Viehbesitzer, denen die schädliche Eigen-
schaft des EibenbaumeS noch nicht hinreichend be-

kannt ist, uud die der Meiuung sind, daß ihre Thiere

ohne Nachtheil davon genießen dürfen, von diesem

Wahne befreyen. Auch ein von Aerzten hiesigen
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Kantons verfaßtes/ gegenwärtig im Drucke sich be-

findendes Werk über die Giftpflanzen der
Schweiz/ schreibt den Theilen dieses BanmcS giftige
Eigenschaften für Menschen und Thiere zu. Besonders

sollen die Beeren einen sehr giftigen Saft enthalte«/
dessen Wirkung indeß durch Eingüsse von schleimigen

Mitteln vermindert werden kann"). UebrigenS ist

es zu empfehle»/ den Magen und Darmkanal durch

gelind purgirende Mittel von diesen Stoffen zu be-

freyen. So wurden im Thierarzneyinstitut in Lyon
in einem solchen Falle Decokte von Senneöblättern

und Eibischwurzen / sowohl innerlich als in Clystieren/

mit gutem Erfolge angewendet"").

*) Der Eibenbaum wirkt zu schnell/ als daß von schlei-
migen Mitteln viel dagegen erwartet werden dürfte.

**) Wenn die Sennesblätter auch purgirende Wirkung
bey den größer» Hausthiercn zeigte»/ was aber nicht
der Fall ist/ so dürfte die Wirkung derselben zur
Entfernung von Theilen des Eibenbaums aus dem

Magen und Darmkanal um die nachtheiligen Wir-
kungen derselben zu verhüthen/ meist zu spät kommen/
da das Purgieren vor Abfluß von 18 bis 36 Stunden
nach Eingabe des Purgiermittels bey größern HauS-
thieren selten erfolgt.
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